
RG - Die Wahlpflichtfächergruppen in den oberen 4 Jahrgangsstufen
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Sehr geehrter Herr Burghardt, 
 
mein Name ist Holger Poczka und  wende mich in der Funktion als Fraktionssprecher der 
ÖDP/Bürgerforum im Gemeinderat Murnau an Sie. 
Wie mir Herr Dr. Englbrecht kurz mitteilte telefonierte er am Montag, den 04.05.2009, mit Ihnen zum 
Thema „Gründung einer Realschule in Murnau im Rahmen des Kooperationsmodells“ gemäß der Be-
kanntmachung des Bayerischen Staatsministeriums für Unterricht und Kultus vom 13.03.2009. Ergeb-
nis des Gespräches aus der Sicht von Dr. Englbrecht war unter anderem, dass Sie bei Ihrer Beurtei-
lung der Situation von sinkenden Zahlen bei den Jugendlichen in der Altersgruppe 10-16 Jahren aus-
gehen.  Im Folgenden will ich Ihnen die Zahlen vorstellen, die ich in den letzten Tagen und Wochen 
recherchiert habe. Ich bitte Sie diese mit in Ihre Überlegungen einzubeziehen. Es ist aus meiner Sicht 
grundsätzlich falsch eine rein demographische Betrachtung anzustellen. Zu jeder Graphik werde ich 
deshalb kurz eine These aufstellen, die m. E. aus der Zahlenbetrachtung folgt.  
 
Graphik 1: 
Graphik 1 zeigt, dass der Landkreis GAP im Vgl. zu anderen Landkreisen ein eklatantes Defizit an Re-
alschulplätzen aufweist, das es erst mal auszugleichen gilt. Dies kann unseres Erachtens nur durch 
ein wohnortnahes Angebot erfolgen. Außerdem belegt der Landkreis erfreulicherweise einen Spitzen-
platz bei den Gymnasialplätzen. Dennoch ist im Vergleich zu den anderen Landkreisen zu hinterfra-
gen, ob nicht manch Schüler auf dem Gymnasium eigentlich auf eine Realschule will, aber z.B. den 
Schulweg scheut und deshalb lieber auf das wohnortnahe Gymnasium ausweicht. Viele Gymnasial-
Lehrer bestätigen mir diese Einschätzung der Situation. Wenn im Lkr. GAP nur 2 Gymnasialschüler pro 
1000 Einwohner auf eine Realschule gingen, dann wären dies immerhin schon ca. 170 Schüler, die 
sich aus dieser Gruppe zusätzlich rekrutieren würden.  
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Graphik 1 



Graphik 2: 
 
Die Altersgruppe der 15-18 jährigen ist zwischen 1997 und 2007 von ca. 10000 Personen auf 12000 
gestiegen. Leider konnte ich in der Kürze der Zeit keine Schülerzahlen für die Jahre 2003-2006 organi-
sieren. Dennoch ist zu erkennen, dass im gleichen Zeitraum der Bedarf an Realschul- und Gymnasial-
plätzen auch stark gestiegen ist. Der stärkste Anstieg erfolgte durch die Einführung der 6-stufigen Re-
alschule.  Die Hauptschulzahlen nahmen ab, am stärksten wiederum durch die Einführung der sechs-
stufigen Realschule und nicht aus – wie immer behauptet wird – demographischen Gründen. Diese 
rasante Entwicklung in den drei Landkreisen WM-SOG, TÖL und GAP bedingt auch die teilweise 
angespannte Situation in den Realschulen. V a. die Situation in Weilheim ist schwierig und wird sich 
nach unseren Erkenntnissen in den nächsten Jahren verschärfen, da in allen Untersuchungen, die uns 
bekannt sind, von einem Bevölkerungswachstum im Raum Weilheim ausgegangen wird. Dazu jedoch 
später noch mehr. In die Betrachtung habe ich deshalb die zwei Nachbarlandkreise einbezogen, weil 
sie mit Schlehdorf und Weilheim aufnehmende Schulen für den Landkreis GAP stellen und die Ent-
wicklung in diesen Landkreisen unmittelbaren Einfluss auf die Situation im Norden des Landkreises 
GAP hat.  
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Graphik 3: 
Die Graphik zeigt nochmals deutlich die bereits seit vielen Jahren bestehende Unterversorgung an Re-
alschulplätzen im Lkr. GAP im Vergleich zu anderen Landkreisen, hier bezogen auf die Bevölke-
rungsgruppe der 6 bis 15 jährigen. Der Anstieg in 2007 ist durch die Einführung der sechsstufigen Re-
alschule bedingt. Es bleibt jedoch festzustellen, dass eigentlich schon sei vielen Jahren Handlungsbe-
darf besteht. 
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Graphik 4: 

Interessant ist das starke Wachstum der Bevölkerung über die drei Landkreise zwischen 1997 und 2007. 
Immerhin um ca. 18000 Einwohner ist die Bevölkerung gewachsen, ohne, dass es zu einem nennenswerten 

Ausbau der Realschulinfrastruktur gekommen ist. Da Murnau quasi im „Bermudadreieck“ der drei Landkrei-
se liegt ist eine Zunahme der Bevölkerung in den Nachbarlandkreisen v. a. hier von Bedeutung. Die Wachs-

tumsachse Starnberg, Tutzing, Weilheim und Murnau wird auf Grund des hohen Zuzugs v. a. von Familien 

aus dem Münchner Raum weiterhin zu steigenden Bevölkerungszahlen führen. Im Landkreis WM werden 
die Gemeinden Schongau und Peiting eher stagnieren bzw. im Bevölkerungswachstum zurückgehen, da es 

hier kaum Zuzugsgewinne gibt. Deshalb geben gemittelte Zahlen über die gesamten Landkreise kein richti-
ges Bild.  

 
Ich darf in diesem Zusammenhang auf das Gutachten  

 

Demographischer Wandel und Arbeitsmarkt 
in den Kreisen 
Landsberg am Lech, 
Weilheim-Schongau 
und Garmisch-Partenkirchen - Projekt Smart Region 

 
im Anhang des Emails und hier insbesondere auf die Seiten 11-17 verweisen. Hier wird deutlich 
herausgearbeitet, dass in den Wachstumsregionen um Weilheim und Murnau mit einer Bevölke-
rungszunahme zu rechnen ist.  
   

Graphik 3 
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Graphik 4 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Graphik 5: 
Diese Graphik zeigt, wie wenig verlässlich die Geburtenrate für die Einschätzung der Schülerzah-
len ist. Hätte man versucht auf Grundlage der Geburtenrate die Gymnasialentwicklung vorherzu-
sehen, dann hätte man sicherlich eine Fehleinschätzung getroffen. Die Graphik gibt zudem die 
Entwicklung im Landkreis GAP wieder. 
 






